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Vorfall an Gustav-Heinemann-Hauptschule 
Schulverwaltungsamt unterstützt bei der Aufarbeitung der Vorkommnisse 
 
Am heutigen Freitag, 27. Mai 2011, war Kölns Schuldezernentin Dr. Agnes Klein mit 
dem zuständigen Schulamtsdirektor, Wolfgang Moritz, sowie zwei Psychologinnen des 
Schulpsychologischen Dienstes der Stadt Köln in der Gustav-Heinemann-Hauptschule, 
Köln-Seeberg. Sie unterstützten und berieten die Schülerinnen und Schüler sowie das 
Lehrerkollegium nach dem folgenreichen Vorfall zwischen zwei Schülern vom Vortag. 
Bereits unmittelbar nach Bekanntwerden der Ereignisse hatte sich die Schuldezernentin 
mit dem Schulleiter der Hauptschule telefonisch in Verbindung gesetzt.  

   
Schulleiter und Schulaufsicht haben veranlasst, dass der aktiv an dem Vorfall beteiligte 
Schüler nicht in diese Schule zurückkehren wird.  
 
Das Thema „Gewalt in der Schule“ wird an der Gustav-Heinemann-Hauptschule sehr 
ernst genommen. Die Schule ist aktiv in die Arbeit des „Netzwerkes Erziehung in Schu-
len“ in Chorweiler eingebunden. Hier wirken Akteure aus dem Stadtbezirk der Bereiche 
Jugendhilfe, Jugendverbände, Schule und Polizei auf der fachlichen und operativen 
Ebene zusammen und erarbeiten Standards und Maßnahmen zur Gewaltminderung an 
den Schulen.  
 
Die Gustav-Heinemann-Hauptschule führt in diesem Zusammenhang konkret eine Viel-
zahl an Programmen und Maßnahmen durch, die die Sensibilisierung der 300 Schüle-
rinnen und Schüler für das Thema Gewalt zum Ziel haben:  
 
- So schließt beispielsweise jeder einzelne Schüler und jede Schülerin einen Schulver-
trag mit der Schulleitung ab, in dem verbindliche Verhaltensregeln für das soziale Mit-
einander schriftlich vereinbart und nachgehalten werden.  
 
- Bereits in der 5. und 6. Klasse werden durch die Arbeiterwohlfahrt (AWO) gezielte So-
zialtrainings für auffällige Schülerinnen und Schüler durchgeführt.  
 
 
- Für die 6. bis 9. Klassen der Schule bietet die AWO seit vier Jahren ein Gewaltpräven-
tionstraining (genannt „Coolness“-Training) für ganze Klassenverbände an.  
 



 

 
 

Seite 2 
 

  
 

- Seit zwei Jahren wird für die 9. und 10. Klassen ein Streitschlichterprogramm unter 
sachkundiger Beratung durch ein Lehrerteam angeboten, für die 9. Klassen gibt es Mul-
tiplikatoren-Trainings.  
 
- Zur Besprechung konkreter Problemfälle werden an der Schule Jahrgangsstufen-
Konferenzen durchgeführt, in denen gezielt Ansprachemöglichkeiten und Einzelmaß-
nahmen für auffällig gewordene Schüler vereinbart werden. Schulleitung, Kollegium und 
Sozialpädagogen an der Schule setzen dabei den Schwerpunkt auf konsequentes Ver-
halten.  
 
Die Stadt Köln und die Bezirksregierung Köln werden die Ermittlungsarbeit von Polizei 
und Staatsanwaltschaft bei der Aufarbeitung und Klärung des Vorfalls voll unterstützen.  
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